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Infanteriekämpfe zwiſchen Arrasu La Fere
Die engliſchen erſten Linien genommen Weitere heftige Artilleriekämpfe

Aumtlicher Bericht der Heeresleitung

WVTB Großes Hauptquartier 22 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutſcher Kron
prinz

Oſtende wurde von See her n
Jn Belgiſch und Franzöſiſch Flandern hielt ſtarker Feuer

ka an Mehrfach drangen Erkundungsabteilungen in dieehe Sinn n
Von ſüdöſtlich Arras bis La Fère griffen wir engyiſchs

Stellungen an Nach ſtarker Feuerwirkung von Artillerie
und Minenwerfern ſtürmte unſere Jnfanterie in breiten Ab
ſchnitten vor und nahm überall die erſten feindlichen Linien

Zwiſchen La Fère und Soijiſſons zu beiden Seiten von
Reims und in der Champagne nahm der Feuerkampf an
Stärke zu Sturmabteilungen brachten in vielen Abſchnitten
Gefangene ein

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht

Unſere Artillerie ſetzt die Jerſtörung der feindlichen Jn
fanterieſtellungen und Batterien vor Verdun fort Auch an
rege e ingiſ gen Front war die Artillerietätigkeit viefach ge

i

Von den anderen Kriegsſchauplägen nichts Reues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootBeute
72 v Im mm gehteer eJ I

23 000 Br T

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
verſenkt

Berlin 21 März Die harte Bedrängnis der engliſchen
Kriegsinduſtrie ſchildern heute drei neue erfreuliche Nach
richten des Daily Telegraph vom 1 März der Daily News

and Leader und der Times vom 5 März Unterſtagats
ſekretär Kellaway teilte im Parlament mit Einſchränkungen
im Munitionsbeſchaffungsamte werden die teilweiſe oder
vollſtändige Schließung gewiſſer Kriegsbedarfsfabriken nötig
machen 8000 Munitionsarbeiterinnen ſeien bereits ent
laſſen weitere bedeutende Entlaſſungen ſowie Kürzung der
Arbeitszeit ſtänden bevor und bereiten den Gewerkſchaften
große Sorge Ueber die Gründe dieſer auffälligen ß
nahmen verlautet nichts und man würde im ungewiſſen
taſten wenn nicht wieder der redſelige Herr Churchill am
11 Januar im amerikaniſchen Frühſtücksklub aus der Schule
geplaudert hätte Unſere Hilfsquellen ſagte er ſind er
ſchöpft unſere Heimſtätten von Sorgen durchfurcht unſere
Jnduſtrie Finanzen und Einrichtungen im Tiegel des Welt
krieges zuſammengeſchmolzen Kommk uns zu Hilfe Kommt
ſchnell Baut Schiffe Bringt Einfuhren lieber von fertigen
Erzeugniſſen als von Schiffsraum verſchlingenden Rohſtoffen
Wir wollen lieber Stahl ſtatt Erz befördern Granaten ſtatt
Stahl Alſo Mangel an Schiffsraum iſt der Grund für die
Einſchränkung der engliſchen Munitionserzeugung Eine
beſſere Beſtätigung der Erfolge unſeres U Boot Krieges
können wir uns nicht wünſchen

Die Erfolge unſerer U Boote
London 22 März Jm Unterhauſe gab der Erſte Lord

der Admiralität eine Erklärung über den Bau von Han
des ſchiffen ab

Arnmerkung Das WTR bringt dazu eine längere Er
widerung in der es u a heißt Es genügt ſich auf die ein
fache Formel Verfenkung gegen Neubauten zu beſchränken
um feſtzuſtellen daß wir jetzt monatlich drei bis vier
mal ſo viel Schiffe verſenken wie unſere nach
bauen können Welche Verſchleierungen in der ug
der Geſamtverſenkungsziffer vom 1917 bis Februar
1918 zu rund 6 Millionen Tonnen angewendet ſind gibt der
Erſte Lord nicht an Er mag dazu ſeine Gründe haben Wir

en demgegenüber an unſeren Jahlen feſthalten Wr
verweiſen auf die Verechnungen nach amtlichen Quellen die

31 in der Preſſe n ſind und wſedp r
holen ſeit Beginn des UVoot Krieges bis zum 1 März
1918 10 270 000 T und feit r bis 81Januar 1918 15 Millionen T verſenkt worden nd und

h Hanelcihetſahn entſelen De bertſgen wen
e enn nicht wie der Erſte Lord zweifellos e h

ehauptet 314 Millionen d h rund 58 verſenk
ten Schiffsraumes hinzuphantaſiert ſondern die engliſchen Be
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Nachbarſ von

Die Behauptung daß wir mit der Januarverfenkungsziffer
um 113 Prozent übertrieben hätten bleibt ohne Beweis und
iſt erlogen Wenn Sir Geddes es amüfant findet daß wir
ſeit der Veröffentlichung der Jannarverſenkungsziffer disher
nie mehr eine Verſenkungsziſſer angegeben hatten was na
türlich unſer ſchlechtes Gewiſſen beweiſen ſoll ſo erlauben wir
uns den Erſten Lord darauf aufmerkſam zu machen daß frit
Veröffentlichung der letzten Zahlen bis zum Tag ſeiner Rede
noch ein Monat verfloſſen war Würde er noch wenige Tage
gewartet haben ſo hätte er die unterdeſſen bekanntgegebenen
Zahlen von 680 000 T mit in ſein Lügengewebe ein
beziehen können Die Ausführungen am Schluſſe ſeiner Rede
daß man um den Stand der Tonnenraumfrage richtig zu ve
urteilen vrei Faktoren Bewachung Vergung und Wiederher
ſtellung der havarierten Schiffe und den Schiffbau als un
See Ganzes betrachten müſſe iſt eine nichtsſagends

raſe

Die neueſten engliſch franzöſiſchen
Berichte aus dem Weſten

Jm franzöſiſchen Heeresbericht vom 21 März nachmit
tags heißt es u Gegen Morgen wurde eine rege Be
ſchießung unterhalten in den Abſchnitten nördlich und ſfüdöſt
lich Reims wie an verſchiedenen Stellen der Champagne
front Jn dieſer Gegend nuternahmen die Deutſchen C
erſolgloſe Angriffsverfuche Auf dem rechten Ufer der Maas
nahm geſtern die Beſchießzung der franzöſiſchen Stellun

r tigkeit an Gegen Abend wurde ein ſtarker An
dem Walde von Cauriergs onwoa

ückgeſchlagen In Lothringen erlitten die Deutſchen ein

t de M e vorgeue W t
heute früh vor Tagesanbruch eine ſchwere Be

ſchießung gegen unſere ganze Front von der
Vendeuil ſüdlich St Quentin bis zur Scarpe

lgreiche Vorſtöße wurden von uns heute nacht in der
Nähe von St Quentin ausgeführt 13 Gefangene und drei
Maſchinengewehre wurden von unſeren Truppen eingebracht

Englands Bereitſchaft
Baſel 22 März Privattelegramm Daily Mail

ſchreibt am Dienstag Wir ſind auf n Fronien zum
ſicheren Siege bereit Die nächſten Wochen werden das Bild
des Krieges vollſtändig ändern Lloyd George erklärte erſt
in den letzten Tagen dem Vertreter der Liperpooler Hafen
arbeiter gegenüber Die Vorbereitungen für die kommendeg
Dinge ſeien in allen Einzelheiten niedergelegt Jetzt gelten nur die Worte Jum Siege Menſchen
und Munition

Kein Urlaub in Frankreich
Genf 22 März Privattelegramm Petit

meldet Die Urlaube der Angehörigen ſind vom 20 März
zurückgezogen worden ebenſo die Reklamationen der in der
duſtrie Tätigen Dies bedeuntet daß wir am Vorabend S
Entſcheidungen ſtehen und daß die nächſten Wochen das ckſal
F eichs und der Welt entſcheiden werden

Ernſter als man befürchtet habe
WTB Rotterdam 21 März Daily Telegraph iſt mit

der Erklärung des Erſten Lords der Admiralität nichd ſeheo

73 T

zuſriee e ſei ſter als habe da die Vere ernſter als man

e d d 7und News ſind mit der Erklärung des Erſten Lords
nicht

Die engliſche Meldung über den
deutſchen Vorſtoß

WTB London 21 März
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Der weitere U Bootkrieg
Gerade in dem Augenblick wo aus dem Weſten gemeldet

wird daß dort gewaltige Artillerieſchlachten entbrannt ſind
verlohnt es ſich einen Rückblick zu halten auf das was im
UBoot Kriege bis jetzt Zeleiſſtet wurde und was wir von
ſeinen Wirkungen für die nächſte Zukunft erwarten Am
die Hauptſache vorweg zu nehmen Der Boot Krieg hat
gehalten was er verſprochen hatte Er hat uns nicht ent
täuſcht Seine Erfolge ſind im Verlaufe des erſten Jahres
des verſchärften Krieges zur See größer geweſen wie wir
gerechterweiſe annehmen konnten Erſt das geſtern gemeldete
Ergebnis für den Monat Februar zeigt daß die Beute
unſerer braven U Boote mmer noch nicht im Sintken begriffen
iſt Die Beute für den Monat Februar war vielmehr noch
48 000 Tonnen größer als die des vorangegangenen Monats
Januar Mit den länger werdenden Tagen iſt anzunehmen
daß die Beute auch in den nächſten Wochen oder Monaten
ſich ungefähr gleich bleiben wird Die folgende Statiſtik
zeigt das Wirken unſerer U Boote im Verlaufe des erſten
verſchärften Seekriegsjahres Es wurden verſenkt im

e e 7231 000 Tonneni 1917 e 385 000April 1917 1091 000
Mai 1917 869 000Juni 1937 1616 000Juli 1917 e 311000Auguſt 1917 808 000 7

r d e 672 000Oktober 1917 674 000
r e

Januar 19158 632 000
Dieſe Zahlen haben ſich durch nachträglich bekannt ge

wordene Erfolge unſerer UAVoote noch ein klein wenig ver
ſchoben Jedenfalls beträgt die Geſamtbeute des erſten
Jahres des verſchärften Seebootkrieges etwa 93 Millionen
BruttoRegiftertonnen Mit Einſchluß des im Februar ver
ſenkten Schiffsraums wurden ſeit dem L Februar 1917 ins
geſamt 10 270 000 Brutto Regiſtertonnen vernichtet

Man muß ſich vergegenwärtigen was dieſe ungehener
lichen Zahlen bedeuten Nach amtlichen Angaben ſind allein
vom 1 Febrnar 1917 bis Ende Dezember 1917 27 Trans
portdampfer und 565 Schiffe mit Kriegsmaterial darunter
97 Schiffe mit Munition und ſonſtigem fertigen Kriegsbedarf
dem Meeresboden zugeführt worden Ohne den Booh
Krieg wären die geſamten Ladungen unſeren Feinden in

Großkampftätigkeit für einen vollen Monat vernichdet
worden iſt Hier allein liegt ein gewaltiger Erfolg deſſen
praktiſche Bedeutung kaum genügend zu würdigen iſt Des
grob geſchätzte Wert der verſenkten Schiffe und Laderngen
die ſehr hohen Frachtwerte micht eingerechnet beträgt e ws
32 Milliarden Mark nach Friedenskurs Dazu tritt
der mittelbare Verluſt durch Ausfall der Schiffe in der wer
teren Fahrt Die Ernährungsfrage iſt infolge der

Großbritanmen eine

genügen als
der verſchärfte UBootKreeg eine Notwendig

heute kaum noch jemand zweifeln wird
muß te geführt werden damit auch Eng
nſeln die ganze Wucht der auf dem Kon

Kriegsnot zu fühlen bekommt Der UBoot
werden um die bei unſeren

aliſtiſche Gruppe zu überzeugen

ührung des Krieges um jeden Preis
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liches Geſchäft Auch für die Zukunft ſeten wir
große Hoffnungen auf die Tätigkeit unſerer Tauchboote Für
die nächſten Monate muß ſich die Wirkung des Tauchboot
krieges nur noch in verſchärfter Form bei unſern
Feinden bemerkbar machen Dankbar wollen wir
jener Männer die furchtlos auf den UBooten ihr Werk ver
richten gerade jetzt gedenken wo durch ihre Tätigkeit für die
Kämpfe im Weſten eine günſtigere Baſis geſchaffen worden
iſt Die Worte die ein deutſcher Dichter für die todesmutigen
Männer fand die vor mehr als 20 Jahren im fernen Oſten
im Kampfe mit den Elementen auf dem kleinen Kanonen
boote Jltis unterlagen jene Worte gelten auch heute in
bezug auf den verſchärften UBootKrieg

Wir fürchten keines Feindes Tücken
Und bieten Trotz der Stürmewehn
So lang auf den Kommandobrücken
Noch Männer euresgleichen ſtehn

C II

Das Kingen im Weſten
Jn dem franzöſiſchen Heeresberichte vom 20 März nach

mittags wird ttemlich heftige deutſche Artillerietätigkeit in der

Champagne n rechten Maas ufer und in der
Woevre Nach ger Beſchießung unternahmen die
Deutſchen an mehreren Punkten der Front Jnfanteriehand
lungen erzielten jedoch kein Ergebnis Nordöſtlich Reims
wurde ein deutſcher Handſtreich leicht zum Stehen gebracht
Jm Abſchnitt von So ugin verſuchten die Deutſchen drei
mal die franzöſiſchen Linien zu erreichen mußten ſich jedochunter dem heſeigen franzöſiſchen Feuer zuxückziehen nachdem

ſie ernſte Verluſte erlitten hatten Jn Lothringen rief
ein ſtarker deutſcher Angriff gegen die franzöſiſchen Stellun
gen ſüdlich Aracourt einen heftigen Kampf Mann gegen
Mann hervor Die franzöſiſchen Truppen behielten überall
die Oberhand und warfen die Deutſchen zurück wobei ſie Ge
fangene machten Auf franzöſiſcher Seite wurde ein Vorſtoß
in die deutſchen Linien öſtlich der Suippe unternommen
Von der übrigen Front iſt nichts zu melden

Cransport deutſcher Gefangennr über
den Ozean

Berlin 21 März Nichtamtlich Nach einer Meldung
des Kopenhagener Politiken vom 20 März erregte die Er
klärung Vonar Laws daß keine veutſchen kriegsgefangenen
Offiziere auf engliſchen Hoſpitalſchiffen untergebracht werden
ollen Mißſtimmung in weiten Kreiſen Es wird von ver
chiedenen Seiten vorgeſchlagen daß eine größere Anzahl
deutſcher Gefangener nach den Vereinigten
Staaten und Kanada übergeführt werden ſolle
um Lebensmittel in England ſparen und gleichzeitig dre
deutſchen Unterſeeboote zu Rückſichtnahme auf das
Völkerrecht zu zwingen Mehrere hundert Gefangene könnten
mit jedem in Ballaſt abgehenden Schiffe abgeſandt werden
Dieſer Plan findet in Amerika großen Beifall

England und Amerika für raſchen
Friedensſchluß

Wilſon ſoll entſcheiden
Berlin 22 März Aus New Vork wird laut der Täg

lichen Rundſchau gemeldet der amerikaniſche Senat habe
Wilſon eingeladen die Frage nochmals zu prüfen ob ſich
die Verhältniſſe in Europa nicht zugunſten eines raſchen

riedensſchluſſes gewendet hätten Wilſon habe er
lärt er ſei auch von England zu dieſem Schritte ver

an laßt worden England überlaſſe i h m die Freiheit der
Entſcheidung Zum Zwecke einer gründlichen Jnformation
habe Wilſon ein Mitglied der Regierung zwei Senatoren
und den Oberſten Houfe eingeladen ſich unverzüglich nach
Paris zu begeben

Lichnowſty gehört vor den Räichterſtuhl
Die Köln Ztg ſchreibt Daß die im Hauptausſchuſſe

von der Regierung abgegebenen Erklärungen darüber wes
halb der ehemalige Botſchafter Fürſt Lichnowſky nicht belangt
werden könne im Volke wenig Verſtändnis finden
werden zeigt eine Anzahl uns zugehender entrüſteter Aeuße
rungen über dieſen empörenden Fall Alle ergehen ſich in
ähnlichen Betrachtungen wie die folgende Der Artikel in der
Köln Ztg über Lichnowſky beſtätigt alſo das bereits um

laufende Gerücht von dem geradezu unglaublichen Verhalten
des früheren Botſchafters in London Es dürfte ſich doch
lohnen folgende Fragen zu erörtern

Ein Botſchafter iſt ebenſo wie jeder andere Beamte zur
ſtrengen Wahrung des Amtsgeheimniſſes
verpflichtet Er darf alſo nicht um ſeiner weiblichen
Eitelkeit zu frönen ihm durch ſein Amt bekannt gewordene
Tatſachen irgendwo ſchriftlich hinterlegen bis der erwünſchte
Vertrauensbruch ſie zum Nachteil des Vaterlandes bekannt
werden läßt

2 Es muß öffentlich das Verlangen geſtellt
und durchgeführt werden daß der frühere Botſchafter ſt
dieſes Verhalten das man nur als Landesverrat
zeichnen kann zur gerichtlichen Beſtrafung ge
bracht wird

3 Ein ſolcher Menſch muß der öffentlichen Ver
achtung rückſichtslos preisgegeben werden
Es muß diesmal endlich ein Exempel ſtatuiert werden damit
nicht wehauptet werden kann daß Stand und Familie auch
bei den ſchlimmſten Verfehlungen das Geſetz
zubeugenwüßten Was ſollen die Tauſende und aber
Tauſende zu Krüppeln geſchoſſenen Soldaten dazu ſagen wenn
ihnen dieſer Fall entſrechend zugeſtutzt von Haaſe Dittmann
und Genoſſen vorgeſetzt wird Hat man ſeine Geſundheit
freudig hergegeben um ſich jetzt vom Fürſten Lichnewſty er
zählen zu laſſen es ſei nicht nötig geweſen

Ein alberner Jdiot
g der Freiſ Ztg leſen wir

n dieſem Zuſammenhang ſei folgendes
mitgeteilt das ein Freund Sir ements von
den Briten n eten Jren mitgeteilt hat Als Sir
Roger noch im britiſchen Stagatsdienſte ſtand wurde er ein

mal zu 377 veſchen h r i im

Der Brief des Kruppſchen Direktors
die deutſche Unterſtüßung OeſterreichUngarns Die Kenntniſſe helfferichs Des Kaſſersr Feußerungen des Herrn Krupp von BohlenHalbach

Brief Dr Mühlons der im Zuſammenhange mitder e er eine Rolle ſpielt wird in der Oeffent
lichkeit bekanntgegeben ſo d wir ihn unſeren Lefern
nicht vorenthalten wollen ühlon war Mitglied des Di
rektoriums von Krupp Nach den Angaben Payers im Haupt
ausſchuſſe ſagen die beiden in dem Briefe genannten Herren

Mühlkvn ſei r e e w r gerächlich falſch ſind darüber nt wie die Tägl RuKlarheit noch nicht geſchaffen Die wefen ten Stellen
des Briefes lauten

Mitte Juli 1914 hatte ich wie des öfteren eine Be
ſprechung mit Dr Helfferich dem damaligen Direktor der
Deu Bank in lin und tellvertreter desReichskanzlers Die Deutſche Bank hatte eine ablehnende

Haltung über einigen großen Transaktionen eingenommen See und Türkei an denen die Firma Krupp
aus geſchäftlichen Gründen Lieferung von Kriegsmaterial
ein lebhaftes Jntereſſe hatte Als einen der Gründe zur
Rechtfertigung der Haltung der Deutſchen Bank nannte mir
Dr Helfferich ſchließlich den folgenden Die

politiſche Lage iſt ſehr bedrohlich
geworden Die Deutſche Bank muß auf jeden Fall abwarten
ehe ſie ſich im Auslande weiter engagiert Die Oeſterreicher
ſind dieſer Tage beim Kaiſer geweſen Wien wird in acht
Tagen ein ſehr ſcharfes ganz kurz befriſtetes Ultimatum an
Serbien ſtellen

Dr Helfferich fügte noch hinzu daß ſich der Kaiſer
mit Entſchiedenheit ſür dieſes Vorgehen OeſterreichUngarns
ausgeſprochen hahe Er habe geſagt daß er einen Konflikt
mit Serbien als eine interne Angelegenheit zwiſchen dieſen
beiden Ländern betrachte in die er keinem anderen Staate
eine Einmiſchung erlauben werde Wenn Rußland mobil
mache dann mache er auch mobil Vei ihm aber bedeute
Mobilmachung den ſofortigen Krieg Diesmal gäbe es kein
Schwanken Die Oeſterreicher ſeien über dieſe

entſchloſſene Haltung des Kaiſers
ſehr befriedigt geweſen

Als ich Dr Helfferich daraufhin ſagte dieſe unheimliche
Mitteilung machte meine ohnehin ſtarken Befürchtungen
eines Weltkrieges zur völligen Gewißheit erwiderte er es
ſehe jedenfalls ſo aus Vielleicht überlegten ſich aber Frank
reich und Rußland die Sache doch noch anders

Nach meiner Rückkehr von Berlin unterrichtefe ich Herrn

Krupp v Bohlen und Halbach
deſſen Direktorium in Eſſen ich damals angehörte v Vohlen
ſchien betroffen daß Dr Helfſerich im Veſitze ſolcher Kennt
niſſe war machte eine abfällige Bemerkung daß die Leute
von der Regierung doch

nie ganz den Mund halten könnten
und eröffnete mir alsdann folgendes Er ſei ſelbſt beim
Kaiſer dieſer Tage geweſen Da ich aber Beſcheid wiſfe könne
er mir ſagen die Angaben Helfferichs ſeien richtig Die Lage
ſei in der Tat ſehr ernſt Der Kaiſer habe ihm erklärt er
werde ſofort den Krieg erklären wenn Rußland mobil mache
Diesmal würde man ſehen daß er nicht umfalle Die wieder

holte r Betonung in dieſem Falle werde ihm kein
Menſch wieder Unſch
faſt KLomiſch gewirkt

Genau an dem mir von Helfferich bezeichneten Tage er
ſchien auch dann das Ultimatum Wiens an Serhien Jch

it vorwerfen können habe ſogar

in dieſer Jeit wieder in Berlin Bei dieſer Gelegenheitſagte wir Helfferich auch daß der Kaiſer

nur zum Scheine auf die Nordlandreiſe
r s die übliche Ausdehnung gegebenJ m je erreichbarer Nähe und in ſtän

diger Verhindung halte Die Deutſche Bank habe ihre Vor
kehrungen ſchon getroffen daß ſie auf alle Eventualitäten ge
re ald nach dem Wiener Ultimatum an Serbien gab
die deutſche Regierung Erklärungen dahin ab daß Oeſter

reich Ungarn auf eigene Fauſt gehandelt habe ohne Vor
wiſſen Deutſchlands Bei dem Verſuche dieſe Erklärungen
mit den o unten Vorgängen überhaupt vereinigen zu
wollen blieb nur etwa die Löſung daß

der Kaiſer ſich ſchon feſtgelegt hatte
ohne ſeine Regierung mitwirken zu laſſen und daß bei denelhungen n den Oeſterreichern deutſcherſeits davon
abgeſehen wurde den Wortlaut des Ultimatums zu ver
cinbaren Herr Krupp v Bohlen mit dem ich über dieſe
wenigſtens der Wirkung nach lügneriſchen deutſchen Sr
klärungen ſprach war davon gleichfalls wenig erbaut weil
in einer ſo ſchwerwiegenden Angelegenheit Deutſchland doch
keine Blankovollmacht an einen Staat wie Oeſterreich hätte
gusteilen dürfen und es Pflicht der leitenden Staatsmänner
geweſen wäre ſowohl vom Kaiſer wie von den Bundes
genoſſen zu verlangen daß die öſterreichiſchen Forderungen
und

das Ultimatum an Serbien
auf das eingehendſte diskutiert und feſtgelegt werden und
gleichzeitig das genaue Programm des weiteren Vorgehens
überhaupt Gleichviel auf welchem Standpunkte man ſtehe
man dürfe ſich doch nicht den Oeſterreichern in die Hände
geben nicht Eventualitkäten ausſeten die man nicht vorher
kerechnet habe ſondern hätte an ſeine Verpflichtungen ent
ſprechende Bedingungen knüpfen müſſen Kurz Herr von
Bohlen hielt die deutſche Ableugnung eines Vorwiſſens falls
in ihr eine Spur von Wahrheit ſtecke für einen Vorſtoß gegen
die Anfangsgründe diplomatiſcher Staatskunſt und ſtellte mir
in Ausſicht er werde mit Herrn v Jagow dem damaligen
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes der ein beſonderer
Freund von ihm war in dieſem Sinne reden Als Ergebnis
dieſer Beſprechung teilte mir Herr v Vohlen folgendes mit
Herr v Jagow ſei ihm gegenüber feſt dabei geblieben daß er
an dem Wortlaute des öſterreichiſch ungariſchen Ultimatums
nicht mitgewirki habe und daß eine ſolche Forderung von
Deutſchland überhaupt nicht erhoben worden ſei Auf den
Einwand das ſei doch unbegreiflich habe Herr v Jagow er
widert daß er als Diplomat natürlich auch daran gedacht
habe ein ſolches Verlangen zu ſtellen Der Kaiſer habe ſich
aber in dem Zeitpunkte in dem Herr v Jagow mit der An
r befaßt und e wurde ſchon ſo feſtgelegt

gehabt daß es für ein Vorgehen nach diplomatiſchem Brauche
ſchon zu ſpät und nichts mehr zu machen geweſen wäre Die
Situation ſei ſo geweſen daß man mit Verklauſulierungen
ar nicht mehr habe kommen können Schließlich habe er

dacht die werde auch ein Gutese n Eindruck
und Paris deutſcherſeits mit der Erklärung machen könne
daß man an dem Wiener Ultimatum nicht mitgearbeitez
habe

der Unterſtaatsſekretär heraus und ſagte Sie müſſen ent
ſchuldigen daß Sir Edward Sie warten läßt aber er hat
mit einem albernen JTdioten zu ſprechen
Caſement Warum verſchwendet Sir Edward ſeine Zeit
mit einem Jdioten Nicholſon Er verſchwendet ſeine
Zeit nicht ſondern er gewinnt Zeit für England
indem erdieſen Jdioten hinters Licht führt
Dann erhielt Caſement die Mitteilung er könnte bei Grey
eintreten Auf der Schwelle begegnete er dem Fürſten Lich
nowſtky mit welchem Grey bis jetzt geſprochen hatte

Dieſes Geſchichtchen iſt unverbürgt Es deckt ſich jedoch
mit dem verbürgten Artikel Shaws wenn er auch mehrere
Nüancen gröber iſt Der Artikel Shaws iſt ſchon am 12 De
zember 1914 erſchienen Fürſt Lichnowſky hat ſeine Denk
ſchrift erſt im Auguſt 1916 verfaßt Um ſo ſchwerer wiegt das
Urteil Shaws der ſchon eindreiviertel Jahre vorher der eng
liſchen Regierung vorgehalten hat daß dieſe den deutſchen
Botſchafter hinters Licht geführt habe um endlich die erſehnte
Gelegenheit zu haben dem deutſchen Rivalen an den Leib zu

ſpringen Fürſt Lichnowſtfy ein hochgebildeter und kenntnis
reicher Mann iſt im Londoner Nebel in die Jrre gegangen

Ausſchluß Lichnowſkys aus dem preußiſchen
Herrenhauſe

Verlin 21 März
Jn preußiſchen Herrenhauskreiſen wird wie der Ahört a den Fürſten Lichnowſky von der Mitglied

ſchaft des Hauſes auszuſchließen Eine Beſtimmung des
preußiſchen Herrenhauſes beſagt daß Mitglieder die als
unwürdig erweifen ausgeſchloſſen werden müſſen

Die Beſchlagnahme der holländiſchen
Schiffe in Amerika

Amſterdam 21 März Jn einem Artikel mit dem obigen
Titel ſchreibt Algemeen Handelsblad anläßlich der Reuter
meldung aus Waſhington über die erfo Beſchlag
nahme der nieder ländiſchen Schiffe

Unſer Volk hat deutlich zu erkennen gegeben wie ſeine
Wahl ausgefallen ſein würde ſie wäre auf eine entſchiedene
Weigerung hinausge kaufen Die Regierung hat

d ihr ndelt 77 die er gern h nungen ugehen r dasZert ie die dieunter den ung ſtellte Abtretung der ife Acht wollte kann die et dieet die ntwort der ins
ndiſchen R als einegerung e Nee nlaß zur en Der

darüber entſtehende l wird mit Gelaſſenheit getragen
werden Es ſteht den Alliierten jetzt vollkommen frei ob ſie
uns Getreide liefern und unſere Schiffahrt nach den Kolonien ein 27222 zu erzielen und die Veverhindern wollen oder e h a h

gierung handelseins geworden wären wäre es fraglich ge
weſen ob ſie ſich dieſe Freiheit nicht herausgenommen hätten
Denn Abmachungen und internationale Verträge ſind wenn
die Kriegsnotwendigkeit das wünſchenswert erſcheinen ließ
doch fortwährend geändert worden

Das Blatt weiſt dann darauf hin daß die moraliſche
Pflicht den internationalen Handelsverkehr auch im Kriege
aufrechtzuerhalten für die Alliierten auch weiterhin beſtehen
bleibt und erinnert daran daß Holland für die engliſchen
Austauſchgefangenen die die Gaſtfreundſchaft des Landes ge
nießen bisher keine Lebensmittel erhalten hat Es ſei gut
Amerika und England daran zu erinnern

Luftverbindung Wien Kiew
Wien 20 März Am heutigen Vormittag ſtartete auf

dem Flugplatz Aſpern das erſte Flugzeug zur Fahrt nach
Kiew um die Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſch unga
riſchen Regierung und der Ukraine zu beſchleunigen und dem
Grafen Forgatſch als dem Leiter der öſterreichiſchungariſchen
Miſſion die Möglichkeit zu bieten einen raſchen Meinungs
austauſch mit der Regierung durchzuführen Jm Au des
Kriegsminiſters wurde der erſte Start in feierkicher iſe
eingeleitet Der Kriegsminiſter hielt eine Anſprache
worin er darauf hinwies daß die modernſte Kampfwaffe jetzt
zum Kulturinſtrument werde und mitteilt daß in wenigen
Tagen die Eröffnung der Luftlinie Budapeſt
Odeſſa folgen werde Jn ven nächſten Tagen wird der
Luftverkehr nur die dienſtliche Poſt vermitteln Es iſt r
alles vorbereitet daß die Luftlinie Wien Kra
kau Lemberg dem öſfentlichen Luftpoſtverkehr übergeben
werde

Unſere Marine auf Alandö
Schluß

Von zuſtändiger Stelle erfahren wir über die Landung
auf Aland folgende Einzelheiten

Von dem Wunſche beſeelt über die bevorſtehenden Unter
nehmungen auf den Jnſeln ein Einvernehmen mit dem
ſchwediſchen Geſchwaderchef zu erzielen hatte der erſte
Admiralſtabsoffizier am 5 März im Auftrage des deutſchen
Admirals auf dem Flaggſchiff Sverige die Ankunft unſeres Ge
ſchwaders ſowie die Abſicht mitgeteilt daß um das gute Wetter
auszunutzen am nächſten Tage ſofort mit dem Ausladen des
Materials Proviants und ſonſtigem Nachſchub begonnen werden
ſollte Vor dem Ausſchiffen der Truppen ſollte eine für den
nächſten Tag vorgeſehene Beſprechung der beiderſeitigen Stäbe die

Richtlinien ein vertrauensvolles Handinhandarbeiten feſt
ſetzen Die ſtießen indeſſen anfänglich auf Schwie
ri da die Jnſtruktionen der Befehlshaber ſich nur ſchwer
miteinander in Einklang bringen ließen Doch gelang es bald

ga
am Abend

en man in Petersburg
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